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Dienstag , den 26 . September 1933

Austakt in Genf
Völlcchundsversammlung eröffnet - Ter Vater zum Präsidenten gewählt - Sr. Göbbels und

Simon begegnen sich
Genf . 26 . Cept . Tie vierzehnte ordentliche Tagung der

Völkerbunösversammlung ist gestern um 10.30 Uhr eröffnet
worden. Tie erstmalige Anwesenheit eines nationalsozialisti¬
schen Kabinettsministers , des Reichspropagandaministers Tr .
Göbbels , beherrscht ausschließlich das internationale
Interesse . Als der mit den Reichsflaggen geschmückte Wagen
mit den Reichsministern von Neurath und Tr . Göbbels so¬
wie dem Völkerbundsvertreter Gesandter von Keller vor-
suhr, stauten stch die Abgeordneten. Journalisten und die
zahlreichen Genfer Schlachtenbummler, um zum erstenmal
den Reichspropaganöaminister sehen zu können . Die drei
deutschen Vertreter wurden beim Betreten der Vorhalle von
den anwesenden Tentschen mit dem deutschen Gruß begrüßt.

Ter Sitzungssaal der Völkerbundsversammlung zeigt
das übliche Bild einer großen politischen Versammlung. Tie
deutsche Abordnung sitzt entsprechend dem französischen Al¬
phabet in der ersten Reihe, die österreichische Abordnung mit
Tollfuß auf der rechten Flanke. Man sieht die Außenminister
Englands . Frankreichs und Polens und Unterstaatssekretä'r
Suvich-Jtalien . Insgesamt nahmen an der Tagung sechs
Ministerprästdenten und neunzehn Außenminister teil.

Der Präsident des Völkerbundsrates , der norwegische
Außenminister Mowinkel . eröffnete die Vollversamm¬
lung mit einer entgegen den Gepflogenheiten ausgesprochen
politischen Rede, in der er mit Mut und Klarheit den
Zusammenbruch der bisherigen internationalen Konferenzen
sestnagelte und vor ollem auf die Verantwortung der Groß¬
mächte für eine baldige Regelung der Abrüstungsfrage hin¬
wies. In dieser Rede betonte der norwegische Außenminister,

daß heute der Glaube a« eine militärische Abrüstung
kaum mehr bestände, vor allem so lange sich nicht die
Staate« zu einer wirtschaftliche« Abrüstung entschlössen .
Tie Arbeitslosigkeit und bas allgemeine wirtschaftliche
Elend bedeuteteu heute eine politische Spannung zwi¬

schen de» Völker«.
Tagegen würde eine wirtschaftliche Gesundung zweifellos
zu einer weitgehenden politischen Entspannung und Wieder¬
herstellung gesunder Beziehungen zwischen den Völkern füh¬
ren . Ter negative Ausgang der Londoner Konferenz sei
außerordentlich bedauerlich . Alle Welt frage sich, aus welchem
Grunde die sorgfältig vorbereiteten internationalen Konfe¬
renzen znsammenbrächen . Der allgemeine Eindruck der bis¬
herigen Verhandlungen der Abrüstungskonferenz sei in der
breitesten Öffentlichkeit so entmutigend , daß man sich
s age. ob diele Konferenz dem Ansehen des Völkerbundes
nicht eher geschadet, als genützt habe . Unerläßlich sei . daß sich
die an der Spitze der Völker stehenden Großmächte setzt
sofort aus ein positives eindeutiges Abrüstungspro¬
gramm einigten. Mowinkel begrüßte sodann mit warmen
Worten den Abschluß des Viermächtepaktes und betonte, daß
heute der Gegensatz zwischen Deutschland und Frankreich als
die wahre Urlach- des Uebels in der Welt daraestellt wor¬
den sei. Aus diesem Grunde würden jetzt besondere Hoff¬
nungen auf den Viermächtepakt gelegt, als einen Weg zur
Verständigung, vielleicht zur Freundschaft.

Dieser Pakt könne, von dem Geiste des Locarnopaktes
k getragen , bas in sich gespaltene «nb geteilte Europa
!- wieder znsammenschließe«. I « diesem Europa seien

heute die Worte »Brüderlichkeit «nd Gleichheit" ans,
gemerzt.

Mowinkel schloß seine Rede mit wörtlicher Anführung von
Erklärungen Stresemanns und Brianbs aus der Völker¬
bundsversammlung von 1929 auf Zusammenarbeit und Ver¬
ständigung der Völker. ^

Die Vollversammlung des Völkerbunds trat gestern nach¬
mittag zu einer Sitzung zusammen , um von der Bildung
der fünf großen Ausschüsse Kenntnis zu nehmen . Sodann
schritt die Versammlung zur namentlichen geheimen Wahl
der Vizepräsidenten der Konferenz, bei denen jede einzelne

Abordnung das Recht hat. sechs Vorschläge zu machen. Zu
den sechs Vizepräsidenten der Konferenz wurden Baron
Neurath mit 40 Stimmen , Daladier mit 42 Stimmen .Sir John Simon mit 43 Stimmen , der Kabinettschef Musso¬
linis , Baron Aloisi, mit 44 Stimmen , der Vertreter Mexi¬
kos Castillo Najera , und der Vertreter Persiens , Foroughi,mit 39 Stimmen gewählt. •

Auf einem Frühstück , das der Präsident des Völkerbunds'
rotes , der norwegische Außenminister Mowinkel, sämtlichen
Ratsmächten gab . fand ein Zusammentreffen zwischen Reichs -
außenmimster von Neurath und dem polnischen Außenmini¬
ster Beck statt . In den Nachmittagsstunden stattete der Ka-
binettschef Mussolinis, Aloisi , Neurath einen Besuch ab.

Uebereinstimmenö wird gegenwärtig auf englischer und
amerikanischer Sette betont, daß entgegen den Darstellungen
der französische» Presse in den Abrüstungsfragen keineswegs
eine einheitliche Front Englands . Frankreichs und der Ver¬
einigten Staaten gegenüber Deutschland besteht. Vielmehrwird in englischen Kreisen mit Nachdruck gefordert, daß jetztunter allen Umständen eine gemeinsame Grundlage für die
Annahme eines Abrüstungsabkommens geschaffen werden
müsse und diese Grundlage nur mit Zustimmung Deutsch¬lands zu find -n se :. Auk deutscher Seite kann jetzt in aller
Ruhe abgewartei werde«, welche Vorschläge die übrigen
Großmächte Deutschland in der Abrüstungsfrage z» machen
habe«. Zunächst bildet der von der Abrüstungskonferenz ein¬
stimmig angenommene .Macdonald-Plan die alleinige Ver-
hanölungsgrundlage. Eine internationale Kontrolle, die
sich praktisch nur gegen Deutschland richten würde, ist nach
deutscher Auffassung völlig unannehmbar .

Erstes Zusammentreffen zwischen Är. Göbbels
und Simon

Während einer Pause vor der Wahl des Präsidenten -er
Versammlung fand eine Zusammenkunft zwischen dem eng¬
lischen Außenminister Simon und Reichspropagandamini¬
ster Tr . Göbbels statt . Außenminister von Neurath
machte die Herren miteinander bekannt, die sich darauf hin
in freundschaftlicher Weise miteinander unterhielten . Im
Verlauf der Sitzung hat sich somit für den Reichspropaganda¬
minister jetzt die Möglichkeit geboten . wie vorgesehen , die
führenden Staatsmänner Europas kennen zu lernen und
mit ihnen in persönlichen Gedankenaustausch zu treten .

Auf österreichischer Seite wird eine äußerst rege diploma.
tiscbe Tätigkeit entfaltet . Offenbar sucht Bundeskanzler
Dollfuß seine Anwesenheit in Genf dazu zu benutzen , um
enge Fühlung mit der englischen, französischen und italieni¬
schen Regierung zu halten.

Die Vollversammlung wählte dann mit 30 Stimmen von
63 Stimmen den Oberkommissar der Südafrikanischen Union
in London . Ter Woter . zum Präsidenten der diesjähri¬
gen Vollversammlung Von lebhaftem Beifall begrüßt hielt
der jugendliche Vertreter der Südafrikanischen Union seine
Eröffnungsrede , in der er die Notwendigkeit einer weit¬
gehenden Verständigung zwischen den Mächten mit Nachdruck
hervorhob.

völkerbuuössursorge für Flüchtlinge aus
Deutschland

Die holländische Regierung hat beim Präsidium der Böl-
kerbunösversammlung den Antrag eingebracht , wonach der
Bölkerbunösrat beauftragt werben soll , unverzüglich die
Frage der deutschen Flüchtlinge nach der wirtschaftlichen ,finanziellen und sozialen Seite hin zu erörtern . Die hollän¬
dische Regierung weist in ihrem kurzen Antrag daraus hin.
daß durch die Auswanderung der deutschen Flüchtlinge in die
holländischen Länder eine Lage geschaffen lei . die gewisse
Maßnahmen des Völkerbundes notwendig mache.
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Stabschef Rohm gegen das Muckertum
Berlin , Al. Sept. Der Stabschef - er SA . Röhm, hat

einen Anfrnf ergehen lassen, der sich gegen bas Muckertum
richtet. Daß dieses in letzter Zeit gera- ez» Orgien feiere ,
sei ««bestreitbar. So würden z. B> für den Anzug und das
Verhalte » in Badeanstalten die ««sinnigsten Beftimmnnge «
gefordert. Der dentschen Fra« werde verboten, sich z«
pudern »der in Lokale« z» ranche «. In de« Großstädten soll¬
ten alle irgendwie ans de« Spießerrahmen fallende« Ver¬
gnügungsstätte « ansgerottet werden. Dies alles geschehe an¬
geblich im Gefühl heiliger Verantwortungfür das Wohl des
Volkes. Ans der jüngsten Zeit lägen neue Meldungen vor,
daß auch SA , SS — Führer und Männer — sich öffentlich
s« Moralrichtern auswersen «ud weibliche Persoue « in Bade»

anstalten. Gaststätte« oder anf der Strotze belästigt hätten.
Es müsse einmal eindeutig sestgestellt werde«, daß die deut¬
sche Revolution nicht von Spießern» Muckern und Sittljch -
keitsapofteln gewonnen worden sei , sondern von revolutionä¬
ren Kämpfern. Diese allein würden sie auch sichern. Die
Aufgabe der SA bestehe nicht darin , über Anzug , Gesichts¬
pflege oder Keuschheit anderer z« wache «, sonder« Deutsch¬
land durch freie und revolutionäre Kampfgesinnung hoch-
znreiße». Er verbiete daher sämtlichen Führern und Män¬
ner« der SA und SS » ihre Kraft anf diesem Boden einzu -
setze« «nd sich zu Handlanger« verschrobener Moralästhetiker
herzugebe«.

Kaufen oder Sparen
In den letzten Wochen mag so manchem Redakteur schwer

gefalle » sein , zu entscheiden, welchen Zuschriften er Raum
geben soll, die von zwei Seiten auf ihn einstürmten . Die
einen kamen von der Kaufmannsseite mit dem Ruf : • ein -
kaufen , umsetzen. ankurbeln ; die anderen kamen von seitenaller mit Gelöverwaltung und Gelöausleihung beschäftigten
Institute . Beide waren sie versehen mit den Argumenten
der Notwendigkeit für Volk und Vaterland . Manchem
Staatsbürger mag die Zweiseitigkeit ausgefallen sein , die
ihm die Erkenntnis der Pflichterfüllung erschwert .

Nun kommt zur rechten Zeit auch immer das rechte Wort .
In seiner . Rede auf dem Generalrat der Wirtschaft hat der
Reichskanzler mit scharfem Nachdruck die Ideologie der Be¬
dürfnislosigkeit und der systematischen Einschränkung des
Bedarfs bekämpft , der Standpunkt , den er als vom Kommu¬
nismus stammenden Primitivitätskult bezeichnete . Diese
Feststellung ist besonders- erfreulich, zeigt sie doch jedermann
den Weg, den er zu gehen hat , der für den Volkswirtfchaftler
selbstredend ganz eindeutig klar ist. Die Kaufkraft ist mit
dem Sinken der Löhne und der Allgemeinschrumpfung der
Wirtschaft knapp geworden, sie wird umkämpft einerseits von
den Geld verwaltende» Instituten zur Stärkung der Geld¬
flüssigkeit und Ansammlung neuer Kapitalien zum Aus¬
leihen ; sie wird umkämpft anderseits von der Wirtschaft, die
die vorhandene Kaufkraft unmittelbar im Wirtschaftsumsatz
für sich beansprucht . Beiderseits ist das Bestreben verständ¬
lich, ideell an stch und angesichts der materiellen Knappheit
ganz besonders .

Für den Staatsbürger kann es jedoch in dieser Frage
keine Zweifel geben : erstlinig ist die Kaufkraft, die er sich
durch seine Arbeit verdient, erstlinig der Zweck dieses Loh¬nes, seine Bedürfnisse zu decken , die er tagtäglich hat oder
Bedürfnisse einzudecken, die in den Rahmen des täglichen
Kleinbedarfs hineingehören. Das Maß der Bedürfnisse
einerseits und die Heftigkeit des Wunsches nach einem be¬
sonderen Gegenstand — gleichgültig welcher Art , aber der
Summe nach größere Geldeinheiten umfassend — bestimmen
die Sparfähigkeit, die Größe des Erübrigens ; selbstredend ist
dabei ein Lohn vorausgesetzt , der Sparen überhaupt sachlich
zuläßt. Sparen bedeutet so immer ein Anstauen von Kauf¬
kraft, anstatt sie sofort auszugeben. Nebenbei sei hier er¬
wähnt, baß eine eigene volkswirtschaftliche Theorie — die
Abstinenztheorie — auf diesem Sichenthalten des sofortigen
Verbrauches die Berechtigung des Zinses aufbaut . Was für
den Lebensabend gespart wird, was gewissermaßen angestaut
wird, um aus vielen kleinen Geldeinheiten den Wert eines
großen Betrages zu erwerben, was zurückgelegt wird , um
Sohn und Tochter aussteuern zu können, das soll in bis
Sparinstitute .

Um Jrrtümer zu vermeiden, sei hier eingeschaltet und be¬
tont , daß wir von der Anlage sprechen, also nicht von dem
Scheckkonto , das mit allen seinen Erscheinungsformen der
Bequemlichkeit des Menschen dient. Daß kurzfristige oder
gar täglich abhebbare Geldbeträge langfristig angelegt wer¬
den. wird in Zukunft — wenn die bittere Erfahrung es noch
nicht gelehrt hat — die Bankenkontrolle wohl unterbinden .Ohne jegliche Tendenzabsicht sei hier auch festgestellt , daß die
Inflation im größten Teil des Volkes wohl jene Art des
Sparens vernichtet hat, die zu Lasten des unbedingt Lebens¬
notwendigen geht , grob ausgedrückt, daß nur um des Spa -
rens willen an Nahrung . Kleidung und Heizung gespart
wird , was sachlich nicht zu rechtfertigen ist.

Denn : Arbeit ist Kräfteverbrauch, jede Arbeit ob mit dem
Hirn oder den Muskeln . Und : Körper wie Geist brauchen
jenen Wiederzustromneuer Kräfte, wenn sie nicht frühzeitig
an Leistungsfähigkeit einbüßen wollen. Volkswirtschaftlich
ausgedrückt kann falsches Sparen volkswirtschaftlich schädlich
fein , da mangelnde Kräfteauffüllung nachlassende Leistungen,also Minderung des Werteschaffens , aus dem ja die Volks-
Wirtschaft besteht, bedeutet . So betrachtet muß eines Tages
der Augenblick kommen , daß wostl viel Geld angestaut ist .aber die völkische Kraft eines Volkes avstirbt.

Jede Reichsmark Lohn . Gehalt . Verdienst ist eine Kraft¬
einheit. die in der Funktion des Verbrauches immer dyna¬
misch wirkt. Wenn nun jeder deutsche Volksgenosse seine
Bedürfnisse deckt und einkaufen geht , bekommt der Kauf¬
mann Geld — Gegenwert seiner gegebenen Leistung — ohne
jede Beschränkung oder Beschneiöung . Er kann damit wie¬
der einkanfen . bei seinen Lieferanten leeren sich die Lager
und die Neuproduktion wir - wieder angeregt ; immer ent¬
steht neue, anregende Kauikraft. Und aus diesem Kreis¬
lauf entsteht die Möglichkeit zu sparen.

Kaufen jedoch jene , die es können , nicht ein. muß der nicht
verschuldete Kaufmann verschuldet werden, ie mehr sein Um¬
satz zurückqebt . erst recht, wenn dazu noch Steuern und Ab¬
gaben aller Art steiaen . Bekommt er nun aus dem mittel -
baren Weae des Kredites Geld in die Kasse , ohne daß die
allgemeine Kaufkraft sich hebt , wird er einerseits mit Zins¬
zahlung und Tilgung sehr bald in Verzug kommen oder den
Umsatz nur „heben" können , indem er billige Ware anbietet.
Rückwirkend aus den Produzenten und den von diesem be¬
schäftigten Arbeiter bedeutet die Zwischenschaltung des Zin¬
ses entweder Verminderung der Löhne oder Verschlechterung
der Oualitöt der Waren , die er abaibt.

Aus Arbeit iWerteschaffeni und Kaufen lWerteverbrauchi
besteht der gesunde Kreislauf der Wirtschaft, in dem das
sparen so gesund und notwendig ist wie nur eine Kraft-

anstauung gesund kein kann . Aber sie darf nicht das beherr¬
schende Moment sein , sondern muß aus dem Ersten , d -r Ar-
beit, erwachsen Der Reichskanzler hat in seiner Frankfurter
Rede mit Nachdruck von der Notwendigkeit der Hebung der
Massenkaufkrast gesprochen. Die deutsche Wirtschaft leidet
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nicht an einer Produktionskrise , sondern a« einer Absatzkrise,
die eine Krise der Kaufkraft ist. Kaufkraft aber muß rollen,
umsetzen, erzeugen und wenn ste Sparkapital erzeugt. Da¬

rum ist die Entscheidung für die Frage „Kaufen oder Sparen "
sehr leicht : wenn man kann , beides tun , aber beides richtig .

Sarrerwein bei Alfred Rosenberg
Paris , 26. Sept . (Copyright bei „Paris Loire ".) Sauer¬

wein veröffentlicht gestern im „Paris Loire " eine Unter¬
redung mit dem Chef des Außenpolitischen Amtes der Natio¬
nalsozialistischen Partei , Alfred Rosenverg. Auf die Frage
des Berichterstatters, ob die Raffen» und Rechtstheorie Aus¬
wirkungen aus die Außenpolitik habe, erwiderte Rosenberg
folgendes: Die Nationalsozialistische Partei entwickelt t»
Wort und Schrift die Raffenboktrin mit dem Ziele , sich
Rechenschaft über die aufbauenden Elemente der deutschen
Nation abzulegen. Charakter und Fähigkeit einerseits und
das Blut andererseits sind zwei Elemente, die nach unserer
Auffaffung eng miteinander verbunden ffnd . Diese Kennt¬
nisse und die Schlußfolgerungen, die wir daraus ziehen , sind
nach ihrer ganzen Natur die Grundlagen für unsere Innen¬
politik. Sie haben aber nichts mit Absichten zu tun , in das
politische Leben der anderen Staaten einzugreisen. Wenn
wir von Waghalsigkeit und Heldenmut sprechen, so meinen
wir damit nicht besondere militärische Eigenschaften , sondern
uneigennützige Opfer im Dienste des deutschen Volkes. Die¬
sen Standpunkt hat auch der Führer in Nürnberg entwickelt.

Auf die Frage Sauerweins , wie sich dies denn mit der
eisernen und militärischen Disziplin in der SA und SS ver¬
einbaren lasse, erklärte Rosenberg. derartige Maffenkund-
gebungen seien ohne strengste Disziplin nicht möglich. Hierin
liege auch das Geheimnis des unblutigen Verlaufs der Revo¬
lution . Im AuSlande verkenne man nicht nur die politische
Seite der nationalsozialistischenBewegung, sondern auch die
soziale . Das nationalsozialistische Regime versuche tu erster
Linie die brennende Frage der ArveitSloflgkeit durch neue
Mittel zu lösen, weil die alten Methoden keine Aenverung
gezeigt hätten. Wenn eS trotz der Wirtschaftskrise gelungen
sei . für 2 Millionen Arbeiter Beschäftigung zu finden, so sei
dies ein Beweis für öaS Vertrauen , das in Deutschland
herrsche und für die Zusammenarbeit aller Kräfte. Arbeit
und Brot zu schaffen. Wenn das Ausland öfter feine Ver¬
treter nach Deutschland senden würde, so würde seder unvor¬
eingenommene Beobachter diese Ausführungen bestätigt
finden.

Rudolf Heß über unseren Friedenswillen
Eine Unterredung mit dem „Matin ".

München , 26 Sept . Fm Verlause einer Unterhaltung ,
die der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heb . mit einem
Sonderberichterstatter deS Pariser „Mattn " hakte, erklär»
Rudolf Heß laut „Völk . Beobachter " : Tie Bekundungen un¬
teres Friedenswillens , den man in einigen bedeutsamen
offiziellen Reden vernehmen konnte , sind kein Lippenbekennt¬
nis . Wenn man sich für die Wiederaufrichtuna eines schwer
betrofienen Volkes wie des unkriaen. einietzk und wenn
man den Kriea mitgemacht Hai wie Hitler Und ich und die
meisten Kameraden Hitlers , ist man überzeugt baß es au,
dere Mittel wie de« Krieg gibt, nm die großen Fragen z»
regeln. Ta auch der französische Ministerpräsident Daladier
ein ehemaliger Frontkämpfer ist , nehme er an , daß er gleicher
Ansicht ist. Das Vertrauen der Mehrheit des Volkes und
die SA seien die Garanten unteres Regimes und auch der
Zukunft. Aber der militärische Wert der SA sei , gemessen
an modernen Armeen, nicht beachtlich .

„England ist der Hetzer müde !
"

London , 26. Sept. In einem großen Leitartikel wendet
ffch das Rothermere -Blatt „Daily Mail " in sehr scharfem
Ton gegen die Personen, die gern die deutsch- englischen Be¬
ziehungen verschlechtern wollen . England sei dieser Leute
müde . Es handle sich um genau dieselben Personen, die vor
ungefähr einem Jahre einen Konflikt zwischen England und
Japan wegen der Mandschurei heraufbeschwören wollren . Es
sei zu hoffen , daß die englischen Minister dem Druck, der auf
ste ausgeübt werde , Widerstand leisten würden. Wenn nicht
die Nationalsozialisten die Macht in Deutschland ergriffen
hätten, wären es die Kommunisten gewesen, die Sie im
Braunbuch behaupteten Missetaten tausendfach übertrofien
hätte«.

Aeberschwemumngen in Slowenien
Belgrad , 26. Sept . Die Lage im slowenische« u«b kroati¬

schen Ueberschwemmungsgebiet ist unverändert gefährlich .
Die „Politica " schätzt den Schaben , der bisher in Slowenien
entstanden ist. auf mindestens 106 Mtll . Dinar föX Mtll . M .) .

Das Hochwasser, bas von den slowenischen Bergtälern fei-
nen Ausgang nahm, hat Sonntag Agram erreicht. Große
Gefahr drohte der Stabt , wenn die Dämme der Save dem
Wasser nicht genügend Widerstand bieten konnten. Dieser
Gefahr entging Agram nur durch einen reinen Zufall . Der
Damm am rechten Save -Ufer aab -»erst nach
Wasser ins freie Feld ergoß, wo eS rasch 2066 Morgen über¬
flutete. In der Nacht zum Montag begann die Save jedoch
wieder zu steigen . Aus Slowenien wird berichtet , »ag Svr .
die Regengüsse , die die Ursache der Überschwemmungen
waren , nachgelassen haben .

Aus dem Ueberschwemmungsgebiet werden grauenvolle
Einzelheiten bekannt. In dem deutschen Städtchen Gott-
sches steht das Wasser dreieinhalb Meter hoch in den Stra¬
ßen . Das schwerste Unglück hat jedoch bas Dorf Struga be¬
troffen. Obwohl kein Fluß und kein Bach bas Tal burch-
schneidet, wurde dag Dorf in einer knappen Stunde vom
Wasser überflutet . Struga liegt auf karstigem Gebiet. daS
zahlreiche unterirdische Höhlen aufweist. Diese Höhlen waren
vom Wasser völlig angefüllt und schließlich durch den un¬
geheuren Druck gesprengt worden. Unter donnerähnltchem
Getöse barst die Erde und das Wasser schoß an zahlreichen
Stellen empor. 86 Menschen von der Einwohnerschaft wer¬
den vermißt . Die anderen konnten stch halbnackt auf die
Berge retten . Als Pioniere zur Hilfeleistung eintrafen , stell¬
ten sie fest , daß das Dorf mindestens 36 Meter tief unter
Wasser liegt. Der Ueberfchwemmungskataftrophedroht jetzt
auch LebenSmittelmangel zu folgen, weil bas Wasser auch die
Felbfrüchte vernichtet hat. An mehreren Stellen sind Maflen-

erkrankungen ausgetreten. Die Belgrader Regierung hat als
erste Hilfe 260 666 Dinar (11000 RM . ) bewilligt.

Schwerer Virbelsturm ln Mexiko
R e w y o r k . 26. Sept . Wie ans der Stabt Mexiko ge¬

meldet wirb , hat ein gewaltiger Wirbelsturm von etwa 176
Stundenkilometern , der von schwere« Wolkenbrüche « be¬
gleitet war, im «ordöstlichen Mexiko große Menschenverluste
«ad riesige« Sachschaden verursacht. Die Verbindungen siub
«nterbroche «. Die Stadt Tampiko ist völlig «- geschnitten .

Äramallsche Fatzrl deulscher Sallonsahrer
Lonbo«, 26. Sept . Die am Sonntagnachmittag H«i Ber -

wick an der englischen Ostküste in einem Ballon gelandeten
drei Deutschen haben eine äußerst dramatische Fahrt hinter
stch. Sie konnten die englische Küste nur mit größter Mühe
und unter Abwerfen sämtlichen Ballastes erreichen . Gleich
nach dem Stark wurden sie durch einen starken Südwind in
Richtung Norwegen getrieben. Bald wechselte jedoch der
Wind und trieb sie über die Nordsee ab . Obwohl sie im
Laufe der Nacht sämtlichen Ballast abwarfen , gingen sie in
den Morgenstunden des Sonntags so weit herunter , daß der
Ballon mehrere Male die Wellen berührte . Glücklicherweise
sichteten sie die englische Küste, wo sie inmitten des Manöver¬
gebiets der englischen Flotte niedergingen. 80 am Ufer
stehenden Personen gelang es . das Über dem Strand liegende
Lanöeseil zu ergreifen und es an einem Baum zu verankern.

Die drei Ballonfahrer Dr . Dickmann , Dr . Wagner und
Beume wurden festgenommen , da sie als Fremde ohne Pässe
in England eingetroffen sind. Ihr Ballon ist vorübergehend
von den englischen Zollbehörden beschlagnahmt worden.

Ledeuluugsvolle Konferenz im Veitzen Sans
Washington , 26. Sept . Präsident Roosevelt veran¬

staltete am Sonntag , was als ungewöhnlich zu bezeichne« ist,
im Weiße» Hanse eine Konferenz» die der Besprechung infla¬
tionistischer Maßnahme« galt . An dieser bedentungsvollen
Besprechung nahmen Schatzsekretär Woobi «, Landwirtschasts-
minister Wallace, Haushaltsdirektor Donglas , der Präsident
der FinanzrekonstruktionsgesellschaftJones und vom Bnn -
desreserveamt der Gonvernenr Black sowie mehrere andere
Persönlichkeiten teil.

Es verlautet in offiziellen Kreisen , daß keine inflatio¬
nistischen Maßnahmen beschlossen worden seien. Man be¬
hauptet . daß im Mittelpunkt der Besprechungen die Mög¬
lichkeiten gestanden hätten , die ergriffen werden können , «m
die bei den notleidenden Banke» eingefrorene» Depositen in
Höhe von insgesamt zwei Milliarde » Dollar anszntaue«. Da
die Konferenz einen vertraulichen Charakter trug , stehen
nähere Einzelheiten noch aus . Schatzsekretär Wooden erklärte,
er blicke hoffnungsvoll in die Zukunft.

Gestern nachmittag berief Präsident Roosevelt eine Kon¬
ferenz führender Stahlwerksdirektoren ein . um mit ihnen
Verhandlungen über den Ankauf von einer halben Million
Tonnen Eisenbahnschienen durch die amerikanischen Eiien-
bahnqeicllschaften zu führen. Dieser großzügige Ankauf, der
ein Teil des öffentlichen Bauprogramms barstellt, soll von
der amerikanischen Negierung finanziert werden.

Japan nimm! die sowjekrussische Leitung der
chinesischen Wahn fest

Moskau , 26 . Sept . Die von der aesamten iowietrussiichen
Presse vorausgesagten Verhaftungen der sowjetrussischen Lei¬
tung der chinesischen Ostbaün ist nunmehr erfolgt. Wie aus
Chardin gemeldet wird hat die iavanische Militärvolizei am
Sonntag mehrere Direktoren der chinesischen Ostbahn . darun¬
ter Kaktna . verhaftet. Die Forderung des russischen Gene¬
ralkonsuls aus Freilassung wurde abgelehni. Weiter wurde
mitgeteilt. baß am Montag weitere Verhaftungen erfolgen
werden. Die Japaner wollen auch den Generaldirektor
Rubn in Hakt nehmen.

Uebcr Peking erschien am Sonntag vormittag ein ftlua *
zeug , das zahlreich« Handzettel abwarf, in denen die von
General Fang -Tfchen-Wu geführten Truppen aufgefordert
werden, die entmilitarisierte Zone bis Dienstag Mitternacht
zu räumen , widrigenfalls militärische Gewalt angewendet
werden würde. Die Zahl der chinesischen Freischärler , die
sich nördlich von Peking in der entmilitarisierten Zone be¬
finden, wirb auf rund 70000 Mann geschätzt.

Vor Verhandlungen zwischen vallkan und
Moskau?

Rom, 26 . Geptbr. Wie in vatikanischen Kreisen zu hören
ist . erscheint eS nicht ausgeschlossen, baß in nächster Zeit zwi¬
schen dem Vatikan und Sowsetrußlanö Verhandlungen auf-
genommen werden zu dem Zweck , die geaenleitiaen Bezie¬
hungen zu verbessern bezw. solche Beziehungen erst zu ichaf -
fen. Der Vatikan dürfte betonen, daß eS ihm auf die Staats -
form in den einzelnen Staaten nickt ankomme , wenn nur der
Kirche bezw. ihren Vertretern freie Wirksamkeit ungesichert
werde. Auf der anderen Seite soll Sowietrutzland bereit
sein , dies unter der Bedingung zuzulaflen. daß di« kirchlichen
Vertreter stch in keiner Weis« in die Politik einmischen wür¬
de«.

2,3 Motten NeubeschWgle
seil Hlllers Amlsanlrill

Aus dem jetzt veröffentlichten neuesten Ergc " iis der Kran¬
kenkassenstatistik geht hervor, baß am 31 . August ds . Js .
seit dem Amtsantritt der Regierung Hitler 2 236 374 arbeits¬
lose Volksgenossenwieder Beschäftigung gefunden hatten. Da
ferner nach den bereits vorliegenden Ziffern der Reichsan¬
ftalt für Arbeitsvermittlung und ArbettSlofenversscherung in
der Zeit vom 1. bis 18 . September die Zahl der bet den Ar¬
beitsämtern gemeldeten Arbeitslosen weiter um 57 006 ge¬
sunken ist . so ist die erfreuliche Tatsache sestzustellen. daß seit
der Machtübernahme durch Aböls Hitler bereits rund 2 .8
Millionen Arbeitslose wieder in den Arbeitsprozeß einge¬
reiht worben sind. Tie Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer
belief sich nach der Krankenkassenmitglieberstatistik am 31 .
August diese « Jahres aut 13 728 883.

Ar floOn insiiGkiW
| Ein heiterer Roman von Anton Schwab |
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Polly, der kugelrunde Wirt hinter der Theke, ist ein

Sprachenwunder. Er spricht oder sagen wir verständigt
sich mit jeder Nationalität. Ganz ausgezeichnet mit Chi¬
nesen , von denen aber nur wenige nach Leith kommen .

Polly ist ein Wirt vom reinsten Wasser, nicht nur, daß
er einen untrügerischen Blick hat, einen Gast aus se . iie
Zahlungsfähigkeit abzutaxieren, sondern er >st sin » " p
alles wickelt sich in der raschesten Weise ab. Sein Wisky
ist ohne Tadel, aber er braut auch einen Grog, oer »rau¬
chen Schenkwirt in Hamburg blaß vor Neid machen könnte.

Polly ist eine stadtbekannte Persönlichkeit , bis nach
Edinburgh herein . Vor allen Dingen steht er im Rufe
allerpeinlichster Rechtschaffenheit . Er hält seine Schenke
sauber. Anständig muß es zugehen . Kommt es zu einer
Schlägerei, dann faßt Polly, das Füßchen , zu und wirst
die Sünder selber hinaus , ohne einen Hausknecht zu brau¬
chen. Man siehts dem dicken , mittelgroßen Mann , der
vielleicht 60 Jahre alt ist , nicht an , was er für Kräfte hat.

Dabei steht er von früh zeitig bis spät in die Nacht
hinter der Theke und er ist nicht etwa ein Kostverächter.
Er trinkt noch die schlimmsten Großschnauzen unter den
Tisch.

Pollys Schenke ist „ fein ausstaffiert". Das sagt Polly
von ihr selber. Seine ganzen Raritäten , die er aus dem
Chinesenland mitgebracht hat , schmücken die Schenke, die
dadurch einen exotischen Eindruck macht.

Seltsame Fische hängen von der Decke herunter, von
Polly selbst präpariert. Wenn seine Stammgäste von
langen Fahrten zurückkehren, dann bringen sie ihm das
oder jenes seltsame Stück mit und Polly ist ein dankbarer
Abnehmer .

Polly füllt gerade die Wiskyflasche auf, als Poulson
und Tobby eintreten. Polly erkennt seinen Freund und
ein vergnügtes Grinsen geht über sein fettes Gesicht.

„ Willkommen , Poulson I"
„ Thank hon , Polly ! Gieße nur erst das Teufelszeugs

ein ! Habe solange Zeit auf deinen Händedruck zu warten ! "
Also folgt Polly dem Rat , stellt dann die Flasche ab

und schüttelt Poulson die Hände.
„ Habe einen Gast mitgebracht , Polly ! Kannst ihm

gern die Hand geben. Das ist der fabelhaftete Mensch,
den ich kennen gelernt habe. Mr. Tobby Waterman hat
Mary Butler gezähmt !

"
„ Nicht möglich ! "
„Ist so, Polly, wie ich dir sage ! Ganz zahm ist Mary ,

frißt bald aus der Hand und der Chef ist wieder der alte
Kerl von früher geworden . Was denkst du, Polly, sperrt
die Mary den Chef heraus ! Heh ! Was denkst du, was
dieser junge Mann . . . gib ihm schon die Hand . . . na also
. . . was dieser junge Mann sagt : Eine Axt her ! Die Tür
wird eingeschlagenI Und wir Habens gemacht ! Damneed
. . . war das ein Vergnügen ! "

Polly lacht kräftig auf. „Alle Wetter ! Das will was
heißen ! Gebe drei Whisky auf die Tür . . . aus die kaputte
Tür ! Hahaha . . ."

Er kann sich kaum halten , scheint vor Lachen einen Er¬
stickungsanfall zu kriegen .

Dann schenkt er die Whisky ein und sieht Tobby bei¬
nahe zärtlich an. Klopft ihm auf die Schulter/ ganz hoch¬
achtungsvoll.

Sie trinken drei Whisky .
Der Wirt schenkt abermals drei ein .
„Auf das Beil . . . auf das ganz verflixte Beil . . hihihi!

Teufel nochmal ! Poulson , das ist eine Sachel Wenn ich
das Lord Kennedy erzähle .

"
„Ist er da ? "
„Noch nicht, kommt heute mit seinen Leuten nach

Leith ! Ihm ist das Geld ausgegangen ! "
Wieder verschwinden drei Whisky. Ein Glück, denkt

Tobby , daß ich sehr gut zu Abend gegessen habe.

„Jule meutert ja"
, meint Polly, „ aber das nützt ihr

nichts ! Und wenn ich die letzten hundert Pfund reinstecke I
Ich sage dir , er holt den Schatz aus dem Meer ! "

„Ich will dirs wünschen , Polly ! Aber jetzt wollen wir
uns mal setzen . Du hast noch mehr Gäste als uns !

"
*

Tobby fühlt sich in der Umgebung sehr wohl . Um ihn
flutet das Leben , wie es wirklich ist . Da sind die Menschen
so wie sie wirklich sind, da gibt es keine Pose, keine Ver¬
stellung, keinen falschen Pathos. Wenn einer lügt , dann
lügt er so aufrichtig , daß alle schmunzeln .

Die erste Zeit versteht er wenig, alle englischen , schotti¬
schen und irischen Dialekte schwirren durch die rauchge-
schwängerte Luft , viel Sprachen werden gesprochen, deutsch ,
französisch, viel schwedisch und norwegisch .

Poulson scheint hier gut bekannt zu sein . Die Seeleute
kennen ihn und jeder weiß , daß man bei Poulson nicht
umsonst anklopft.

Polly ist vermögend . Was für eine Goldgrube sein
kleiner Laden ist, das kann man an der großen Tafel hin¬
ter der Theke sehen. Da stehen seltsame Namen da , die
nur Polly deuten kann und hinter jedem Namen steht
eine Schuldsumme.

Nimmt man sich die Mühe und rechnet aus , wieviel
Polly ausstehen hat. so wird man den schönen Betrag von
18 000 Mark errechnen.

Ab und zu kommt es einmal vor , daß Polly eine
Summe mit einem Namen auslöschen muß , das heißt ,
daß wieder ein Seemann , der sein Kunde war, sein Grab
in der Flut gefunden hat .

Oft haben die Hinterbliebenen Polly dann noch des
Toten Schuld bezahlen wollen, aber Polly hat nie einen
Pfennig genommen. Im allgemeinen hat Polly immer
sein Geld gekriegt .

„Gefällts Ihnen hier , Mr. Waterman? "

„Ganz groß , Mr . Poulson ! Aber noch besser würde es
mir gefallen, wenn Sie mich Tobby nennen würden! "

«Fortsetzung folgt.)
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Torgler beteuert seine Unschuld
Dimittoffs Schwester als Zeugin - Torglers Lebenslaus- Ermahnungen an van der Lubbe

Der Andrang des Publikum » zur gestrigen Hauvtver«
Handlung war wieder lehr stark. Tie konnte erst um zehn
Uhr beginnen weil Rechtsanwalt Tr . Lack am recktzeiti .
gen Erscheinen verhindert war .

Vor Eintritt in die Verhanölunaen teilt Rechtsanwalt
Tr . Teichert . der Verteidiger des bulgarischen Kommunisten
Dimitroff , mtt . baß die Schwester des Angeklagten
in Leipzig eingetroffen fei und bitte, als Zeugin zuaelas -
sen zu werden. Nach kurzer Beratung des Senats wird die
Zengin ftrl . Timitrofs aufgeruien. Tie Vernehmung bestä¬
tigt die Aussagen ihres Bruders , ohne Besonderheiten zu
bringen. Suggestivfragen des Angeklagten Popoff wurden
unterbunden.

Das Gericht wendet sich dann der Vernehmung Tanrffs .
des dritten bulgarischen Angeklagten, zu . Er iß 1897 als

«Sohn eines Arbeiters in Gcvgeli geboren und hat in Berlin
bis zu seiner Verhaftung auf dem Hohenzollernbamm ge¬
wohnt . Er bestreitet, zwei Wohnungen zugleich gehabt zu
haben . Von Beruf ssr er Schuhmacher . Ter Kommunisti¬
schen Partei gehört er fett 1919 an. Tanefs iß zweimal zu ie
UH Jahren verschärfter Gefängnisstrafe in Bulgarien ver-
urteilt worben. TaS eine Mal angeblich wegen der bloßen
Zugehörigkeit zur verbotenen Kommunistischen Partei , bas
andere Mal . weil er lediglich Mitglied des KreiSkomitecS
der KP . gewesen iei . Verbüßt hat er von der ersten Strafe
acht Monate. Tann kam eine Amnestie .

Sein Vater nahm an dem mazedonischen Aufstand teil
und fiel im Kampf gegen die Türken . Ter Angeklagte iß
in Bulgarien wegen aktiver Teilnahme an Aufständen ver¬
urteilt worden, kam Oktober 1926 nach Moskau , arbeitete
d^rt als Schuster und wurde später politisch geschult. Mit
der russischen Kommunistischen "lartet will er keine Fühluna
gehabt haben . Tanefs war zettweilia auch Mitglied des Zen¬
tralkomitees der Kommunistischen Partei in Bulgarien ge -
weien . Er will sich ober über feine nähere Betätigung in
dieser Eigenschaft nicht äußern , um, wie er sagt , zu vermei-
den. das. der bulgarischen Polizei Material in die Hand ge¬
geben wird.

Tan eff : Am 24 . Februar ' in ich in Berlin eingetrof¬
fen. Ich hatte einen Paß mit falschem Namen , den ich von
bulgarischen politischen Emigranten in Moskau bekommen
habe.

Vorsitzender : Früher haben Sie gesagt . Tie hätten
den falschen Paß in Wien bekommen .

In Berlin ist Tanefs von Popoff avgeholt worden . Der
Angeklagte Tanefs macht dann das Überraschende Zugeständ¬
nis : Popoff war Mitglied des Zentralkomitees der Kom-
mnnistiichev Partei ebenso wie ich. Wir habe « in ständigem
Briefwechsel gestanden.
, v?" öer LubbeS Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Seuffert .
fragt Taneff , ob er van der Lubbe kenne . Den Hauptange¬
klagten läßt aber auch diese Fraae . die nun einmal tb» selbst
wieder betrifft fast völlia teilnahmslos . Er sitzt weiter in
gebückter Haltung , baS Gesicht nach unten und lächelt nur
dann und wann vor sich hj« . ein wenig auch bei dieser Frage ,
woraus Rechtsanwalt Seuffert sich veranlaßt steht, auf die-
ses Verhalten besonders aufmerksam z» machen.

Tanefs antwortet : Ich bin am 24. Februar zum ersten¬
mal nach Berlin gekomnien ! Ich verstehe kein Wort Deutsch!
Woher soll ich da van der Lubbe kennen ?

OberrerchSanwalt Tr . Werner : Was war denn
Ser Zweck der Berliner Reife, Taneff?

Taneff : Ich wollte mit Popoff zufammenkommen . um
mit ihm zusammen eine Kampagne für die Amnestierten zu
organisieren. Ich wollte auch im Aufträge SeS Zentralkomi¬
tee» in Paris arbeiten . Berlin ist deshalb zum Aufenthalts -
puukt gewählt worden, weil es ein Zentrum ist , bak Moskau
mit Paris und anderen groß -:» Städten verbindet.

Torgler wird vernommen
Der Verteidiger Tr . Sack wünscht , baß Torgler die Dar¬

stellung seines Lebens von sich aus zusammenhängend geben
könne . Torgler ist am 25 April 1893 zu Berlin als Sohn
eines städtischen Arbeiters geboren . Er führt zunächst im
wesentlichen aus :

Meine ersten Worte möchte ich der wahrheitgemäßen Fest¬
stellung widmen.

daß ich völlig unschuldig bin, daß ich mit der verbreche¬
rische» ReichstagSbtandstiftnng weder direkt «och in¬
direkt , weder mittelbar noch unmittelbar etwas zu

tun habe .
Aus Empörung darüber , daß man mich und meine Partei
mit diesem Verbrechen in Verbinduna gebracht hat, bin ich
am 28. Februar , am Tage nach der Reichstagsbranöstiftung
freiwillig in Begleituna zweier Rechtsanwälte, nämlich Tr .
Rosenfeld und seiner Tochter, der Frau Tr . Kirchheimer ,
»um Polizeipräsidium gefahren.

Eenatsprästdent Tr . Äüngerr Wir können mit Ihnen
nicht anders verfahren , als mit den anderen Angeklagten.
Wir müssen setzt Sie zur Person hören, Das andere müssen
wir uns lür später aufsparen.

Angeklagter Torgler : Ich habe sieben Monate un-
schuldia in Hast gesessen . Ick muß jetzt aus mir heraus¬
gehen . Torgler geht dann zur sachlichen Schilderung seines
Lebenslaufes über. Er beginnt mit der Tarßellung . daß er
Proletarterkind sei. Er wollte Bolksschnllehrer werden,
wurde aber kaufmännischer Anaestellter. 1910 wurde er als
ArmierungSsolbat eingezogen . Nach fünf Monaten kam er
an Sie Front , machte die Äeröun-Schlacht mit. wurde in der
Somme-Schlacht verwundet und wurde dann Fliepersunker.
kam vorübergehend in die Heimat und wurde als Ft .-Wart
ausgebilbet . Bepor er wieder an die Front kam . war der
Krieg »u Ende. Zwei Monate lang war er Vorsitzender des
Arbeiter - und Eoldatenrates in Neu-Rupprn . Da er am
7. Dezember 1924 in den ReichStaa gewählt wurde und leine
Tätigkeit als Abgeordneter ihm keine Zeit zu einem bürger¬
lichen Broterwerb lieb, gab er am 1. Februar 1928 seine
Berufstätigkeit auf und wurde politischer Funktionär . Torg¬
ler erwähnt noch , daß er seit 1918 verheiratet ist und er
einen 14 )^ jährigen Sohn und eine 12jähr. Tochter hat. Bis
zum Griindungstag der kommunistischen Partei im Dezem¬
ber 1929 hat er der USPD angehört Seither »st Toralee
Mitglied der kommunistischen Partei . Der Angeklagte schil¬
dert dann, wie es dazu kam . baß er Vorsitzender der kom¬
munistischen Retckstagssraktion geworden ist . Das ergab sich ,
wie er erklärt , daraus , daß er an sich schon stellvertretender
Vorsitzender war und den ersten Vorsitzenden Stoecker ab-
lösie, als er krank wurde. Dieses Amt habe er bis Februar
1933 auSqeübt . _ , „ ,

Rechtsanwalt Dr . Sack bittet , zu fragen, ob die Tätigkeit
Torglers nicht absolut legal gewesen sei und ob er jemals
Mitalied öeS ZentralkommtteeS der KPD gewesen wäre.

Ter « «geklagte Torgl«, bestätigt, niemals Mitglied des
Zentralkommitees gewesen zu sein.

Torgler : Ich war im letzten Jahr Herausgeber des
Mitteilungsblattes der kommunistischen Meichstagsfraktion
„Ter rote Wähler"

, sonst habe ich nirgend- verantwortlich ge¬
zeichnet.

Landgerichtsdirektor Dr . P a r i s i u 8 verliest aus einer
der ersten Nummern deS roten Wählers vom Februrr 1933
einige Schlußstcllen . in denen die Arbeiterschaft aufgefordert
wird , nicht abzuwarten, sondern zu handeln , um der faschisti «
icVti Diktatur ein Ende zu bereiten und den Faschismus zu
schlagen,

Rechtsanwalt Tr . Sack weist darauf hin, daß es sich hier
um einen Artikel aus der aktivsten Wahlbewegung hanoele.
Es sei schon notwendig, daß der gesamte Artikel verlesen
werde .

Torgler fügt hinzu, daß insbesondere der Angeklagte van
der Lubbe zur kommunistischen Partei überhaupt keine
Beziehungen gehabt habe .

van der Lnbbe habe einem Splitter angehört , der anar¬
chistische Tendenzen pflege .

Das gehe aus den verschiedenen , bereits verlesenen Briefen
an van der Lubbe hervor.

Der Senat geht dazu über gerade diese Briefe noch ein¬
mal zur Verlesung zu bringen.

Die Vernehmung zur Sache beginnk
Damit ist der erste Teil der Anklage , die Vernehmung

der Angeklagten zur Person beendet . Ter Senat wendet
sich nunmehr dem objektiven Sachverhalt zu . Der Angeklagte
van der Lubbe wird aufgerusen und nimmt unmittelbar vor
dem Richtertisch Platz . Neben ihm sitzt sein Verteidiger .

Der Vorsitzende ermahnt den Angeklagten, klar und
deutliche Antworten zu geben ,

van der Lubbe nickt bejahend .
Der Vorsitzende stellt nun im einzelnen fest , wo der

Angeklagte van der Lubbe seit seiner Ankunft in Berlin am
18. Februar gewohnt hat . Nach den Feststellungen des Kri-
minalkommiffars Heißtg übernachtete er vom 18. zum 19. Fe¬
bruar im Männerheim Alexanbrinenstraße , in der „Nacht
vom 19. zum 20. im Asyl für Obdachlose in der Fröbelstraße
und in Ser Nacht zum 21 . und zum 22. eben daselbst . In der
Nacht vom 22. zum 28. übernachtete er auf deren Einladung
bet einer Frau Pletke in Neu-Kölln . In den folgenden drei
Nächten war er wieder im Männerheim Alexandrinenstrabe ,
ist er am nächsten Sonntag zu einem SPD -Konzert auf den
Bülow -Platz gegangen?

Vorsitzender : Am Mittwoch, den 22. Februar , hat
sich der Angeklagte nach Neu-Kölln begeben und zwar zum
dortigen Wohlfahrtsamt am Mittelweg und hat dort mit
mehreren Erwerbslosen gesprochen. Dort hat ein Erwerbs¬
loser gesehen, wie van der Lubbe ein Geldstück in ein« Sam¬
melbüchse warf. Ein anderer Erwerbsloser namens Binge
soll gesagt haben : DaS ist wohl dein letztes Geld? Worauf
van der Lubbe bejaht habe . Als der erste Erwerbslose wie¬
der auS dem Wohlfahrtsamt herauSkam, sah er van der
Lubbe im Gespräch mit mehreren Erwerbslosen , unter denen
sich Binge und ein gewisser Zachow befanden. Zachow soll
erzählt haben , baß in der Sonnenallee SA -Männer anderen
Arbeitern die SPD - und Rot-Front -Abzeichen abgerissen
hätten. Er hätte seinen Freund Binge von gewaltsamer Ge¬
genwehr zurückhalten müssen, van der Lubbe habe gesagt ,
man müsse mit Gegenaktionen einsetzen . So sei auch die
russische Revolution entstanden. Es müsse also jetzt die Nerv»
' tion gemacht werden, dazu fei es «och nicht z« spät.

Vorsitzender : Angeklagter Lubbe . ist daS so gewesen ?
van der Lubbe : Das kann sein.
Zachow soll Sann weiter gesagt haben, man müsse öffent-

W Süden und Aachbarstaalen
Mannheim. 26. Sept . lAuto- und Krastrab -Zusammen-

stoß .) In vorvergangener Nacht stießen gegen Mitternacht
ei», Personenkraftwagen und ei :: Kraftrad auf der Augusta-
Anlage zusammen . Der Kraftradfahrer und seine Beifaü-
rerin wurden aus die Straße geschleudert , so baß beide zu¬
nächst bewußtlos waren . Während sich der Kraftradfahrer ,
der mit leichteren Verletzungen bavongekommen war . bald
wieder erholte, erlitt seine Begleiterin Verletzungen im Ge¬
sicht und an den Beinen sowie eine Gehirnerschütterung.

Pforzheim. 26. < ept. Ein tödlicher Verkehrsunfall bat
sich am Sonntag auf dem Puckenberg ereignet. Der 4ljähriae
kaufmännische Angestellte Emil kZurkhardt stieß auf seinem
Kraftrad mit einem Lieferwagen zusammen. Burkharbt und
das mit aus dem Kraftrad sitzende IMHrtge Töchterchen
wurden in hohem Bogen vom Rad geschleudert . Während
das Mädchen nur Schürfverletzun̂ en erlitt , trug Burkharbt
so schwere Kopfverletzungen davon, daß er starb.

Bühl . 26. Sept . (Landrat Bilbmaier tritt in den Ruhe¬
stand.) Wie verlautet , wird aus 1. Januar 1934 Lanörat
Billmaier in den Ruhestand treten . Ein hartnäckiges Lei¬
den zwang Landrat Billmaier sich seit einiger Zeit von den
Dicnßgeschäften zurückznziehen .

Bühl , 26. Sept . (Zuchthaus für SlttlichkeitSverbrecher.)
Ein 40 Jahre alter Gärtner aus Bühl , der sich an minder»
jährigen Kindern sittlich vergangen hatte , wurde vom Frei¬
burger Gericht zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr
acht Monaten verurteilt . Gleichzeitig wurden ihm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aber-
kannt.

Freiburg i. Bk ., 25 . Sept . (Ein Sprengstofflager unter
Bildstöcken entdeckt .) Unter Bildstöcken aus dem Stations -
wcg von Freiburg nach St Otilien entdeckte dir Geheime
Staatspolizei ein umfangreiches Sprengstosflager von
Sprengkapseln, Zündschnüren, Schwarzpulver und gefähr¬
lichem Sprengstoff. Drei Personen wurden verhaftet , von
denen eine der KPD . angehört. Der Sprengstoff sollt« zu
einem Anschlag verwendet werden, der jedoch nicht zur Aus¬
führung gekommen iß.

Lörrach , 26. September. (Tödlicher Unfall.) Als der 30-
jährige Hans Büh ' er aus Hüsingen einem mitten auf dem
Fahrdamm gehenden alten Mann mit einem Kind auswei-
chcn wollte , kam sein Kraftrad anscheinend durch eine Ver¬
tiefung zu Fall . Buhler erlitt so schwere Kopfverletzungen,
daß er ßarb.

Erdbeben in der Schweiz und in Sberbaden
Lörrach , 26. Sept . In der Nacht zum Montag , kurz nach

1 Uhr . wurde faß in der ganzen Schweiz ein Erdbeben ver¬
spürt. bas aus verschiedene« Stöben bestand . Besonders
empfindlich war die Bewegung im Berner Oberland , im
Oberen Wallis und im Tessin . Dort wurden auch verschie¬
dentlich Schäden an Gebäuden angerichtet. Im aanzen
wurden drei kräftige Erdstöße wahrgenommen. Der Held
des Bebens dürft« im Oberen Wallis zu suchen sein.

liche Gebäude anstecken , damit das Volk den Anfang der
Revolution erkennen könnte .

Vorsitzender : Angeklagter van der Lubbe . haben sie
das gehört?

vanöerLubbe : Ja . „
Vorsitzender : Auch daS mit dem Anßecken ?
van der Lubbe : Das speziell nicht. An Genaueres

kann ich mich nicht erinnern .
Binge soll dann ,m Verlauf des Gesprächs geantwortet

haben : Dann brauche« wir auch den Reichstag «nd da»
Schloß nicht mehr, denn entweder wir kommen an die Macht
und bau « sind sie überflüssig , oder die anderen kommen an
dke Macht und dann lassen sie uns nicht hinein. Man müßte
das Volk entslammen, Gruppen bilde » . SA -Lenie mit Ben¬
zin übergießen und anstecke ».

Vorsitzender : Haben Sie bas gehört?
vanderLubbe : Ja ,

Vorsitzender : Auch , daß man SA Leute anßecken soll ?
van der Lubbe : Nein.
Zachow hat dann weiter gesagt , man müsse nicht bloß ein¬

zelne Gebäude anßecken. van der Lubbe soll darauf ganz be¬
geistert gewesen sein.

Binge habe den Zachow mit dem Ellenbogen angestoßen
und gesagt , der Junge ist richtig , den können wir gebrau¬
chen. Lubbe habe dazu gesagt , daß er als Kommunist von
der Notwendigkeit der Revolution überzeugt sei. Er habe
auch schon einige Erfahrungen auf diesem Gebiet gesammelt.

Vorsitzender : Haben Sie das getagt. Angeklagter?
van der Lubbe : Das kann sein,
van der Lubbe soll dann seinen Paß und die rote Mit¬

gliedskarte der Kommunistischen Partei aus der Tasche ge¬
zogen und sich erkundigt haben , wo die KPD ihren Sitz habe .

Vorsitzender : Ist bas richtig ?
van der Lubbe : Das kann möglich sein .
Als van der Lubbe sich erkundigte, wo man essen gehen

könne, haben ihn die beiden anderen in bas Restaurant von
Schlaffke mitgenommen.

Ein Zeuge namens I a n e ck e . mit dem van der Lubbe
in seiner Berliner Zeit zusammengetroffen ist , erinnert sich
seiner noch ganz genau, van der Lubbe hat bei dem Janecke
eine Zeitung gekauft und dann erklärt , er sei nach Deutsch¬
land gekommen , um die deutschen kommunistischen Verhali -
nisse kennen zu lernen . Es ist weiter festgestellt worden,
daß van der Lubbe sich dahin geäußert hat . die deutschen Ar¬
beiter wüßten nicht, was sie wollten. Die KPD arbeite nicht
durchgreifend genug, die derzeitige Führung der Kommuni¬
stischen Partei fet flau, die Revolution müsse gemacht werden.
Sie müsse durch Demonstrationszüge vorwärts getrieben
werde«. Jeder Arbeiter müsse stck selbst Führer sein. Man
brauche keine anderen Führer . Bis - zum 5 . März wolle er
in Berlin bleiben . Wenn bis dahin noch nichts geschehen sei.
wolle er wieder nach Holland zurückkehren . Alles blicke auf
Deutschland . Man müsse äußerst radikale Maßnahmen er¬
greifen, Er hat dann am gleichen Tage noch einen Aufmarsch
der SA mit angesehen und hat erregt erklärt : Hier müsse
etwas gemacht werden. So geduldig wie die Deutschen seien
die holländischen Arbeiter nicht und auch nicht so feige . Ucber
van der Lubbe » Tätigkeit am Freitag , dem Tage vor k>"r
ersten Brandstiftung, läßt sich noch weniger ermitteln . Mit
vieler Mühe gelingt cS . an Hand früherer Bekundungen u .
fetziger Bestätigungen fcstzustellen . daß van der Lubbe am
Freitag mindestens einen Spaziergang durch Berlin in
tung Alexanderplatz gemacht hat. Mehr ist nicht herauszu -
bekömmen .

Vorsitzender : Wollen Sie uns heute vielleicht sagen ,
was Sie an diesem Freitag gemocht haben ?

Eine Antwort bleibt trotz minutenlangen guten Zuredens
und trotz wiederholten Fragen aus .

van der Lubbe bestätigt lediglich die Angaben deS
OberretchSanwaltS Werner , baß er in der Prtnz -Handjery -
Straße in Neu-Kölln zu jungen Kommunisten gesagt bat,
es müsse etwas geschehe «, es müsse etwas unternommen wer¬
ben.

Darauf vertagt der Vorsitzende die Weitervernehmung
van der Lübbes auf heute 6.86 Uhr.

Zur selben Zeit wurde auch im Waldshuter Gebiet , sowie
tu der Gegend von Müllheim ein Beben verspürt. Während
die Erdbewegung in der Waldshuter Gegend mehr stoßartia
auftrat , war sie bei Mühlheim mehr wellenartig , doch von
kleinen Geräuschen begleitet.

Zwischenfall an der schweizerischenGrenze
Weil am Rhein, 26. Sept . Tie schweizer Depeschen-

Agentur verbreirete am Sonntag abend eine Meiduna . wo .
nach es bei dem Zollamt Weil-Otterbach zu einem neuen
Grenzzwischenfall gekommen sei. Ein mit drei Perionen
besetzter deutscher Kraftwagen iei von der schweizer Grenze
her zum deutschen Zollamt aekommen , wobei die Iniassen
in Meinungsverschiedenheitenmit den Zollbeamten aertelen .
Plötzlich iei ein mit zehn bewaffneten SA -Männern besetz¬
ter Wagen daher gekommen . Die SA -Männer hätten die
Verfolgung der auf schweizer Boden flüchtenden Autofahrer
ausgenommen. Die SA -Männer hätten die Perionen auk
schweizer Gebiet schwer mißhandelt und dann auf deutickcn
Boden verschleppt. Der ichweizer Grenzposten habe ohne
die Möglichkeit eines Einschreitens dem Vorfall zuiehen
müssen.

Wie wir dazu von den a« dem Fall beteiligten SA -Män¬
nern erfahren , trug sich der Vorfall io zu. daß ein mir vier
Personen besetztes deutsches Auto und ein Motorabfahrer .
ersteres mit Aufschriften „Heil Moskau" und »Rot Front "
versehen . zur deutschen Grenze kamen . Dabei ließen sich die
fünf Personen zu Ausschreitungen gegenüber den deutschen
Zollbeamten hinreitzen als gerade eine Streife , bestehend
aus zwei Gendarmeriebeamten und SA -Männern , dazu kam .
Diesen gelau» es , die vier deutschen Autofahrer festzunehmen,
während der Motorradfahrer unter Zurücklassuna seiner Ma¬
schine auf schweizerisches Gebiet flüchten konnte. Daß aanze
sptelte sich beim deutschen Zollamt etwa vier Meter von der
Grenze entfernt ab . Ein SA -Mann wollte die Verfolauna
deS flüchtenden Motorradfahrers aufnehmen, wurde sedoch
von dem schweizerischen Zollbeamten mit gezogenem Revol¬
ver vom Ueberichreiten der Grenze abyehalten . io daß kS also
aui keinen Fall zu einer Grenzverleduna kam.

Genaueres über den Vorfall wird Sie amtliche Unter»
kuchuna ergeben .

Ser Rundfunk an Sinbenburgs Geburtslag
Der Deutsche Rundfunk wirb anläßlich des 86 . Geburts¬

tages des Reichspräsidenten <2. Oktober) folgende ReichS-
sendungen zur Uebertragnng bringen : 6.3g Uhr Tagesspruch,
anschließend bis etwa 8 Uhr Frühkonzert aus Hamburg . —
16 .lv Uhr bis 10.56 Uhr Schulfunk . Reichssendung: Gedenk¬
stunde anläßlich des 86 . Geburtstages des Siegers von Tan¬
nenberg. 1 . Kurze Würdigung des Generalfeldmarschalls.
2. »Brandfackel über Ostpreußen "

. Hörspiel von Friedrich
Wilhelm Brand und Edith Heinrich . — 19—26 Uhr : Stunde
der Nation : »Ewiges Deutschland ". Hörspiel von Otto Heinz
Jahn .
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an die Soldaten der alte« Armee und an das badische Volk
Vierzehn Jahre lang wurde die Erinnerung an unsere

ruhmreiche Armee aewaltsam unterdrückt.
Die nationale Erhebung hat diese Novemberschmach

gelöscht.
Nachdem Ihr . Kameraden, die militärische Ueberlieserung

stets gepflegt habt ist heute der Wehrwille ein Quell völ¬
kischer Erneuerung geworden .

Dem entspricht Euer langgehegter Wunsch, der großenTradition eine würdige Stätte zu schaffen.
Das Badische Armee- und Weltkriegsmuseum verwirklicht

diese Idee .
Dem Ruhme seiner Soldaten errichtet das Badische Volk

dieses Denkmal.
Ihr alle seid aufgerufen, an diesem Werke mitzuarbeiten !

Gebt die Erinnerungsstücke aus altem Familienbesitz und
aus Eurer eigenen Dienstzeit — Ausrüstungsgegenstände.
Uniformen. Bilder — an das Badische Armee- und Welt¬
kriegsmuseum, damit sie vor dem gesamten Volke , unserer
Jugend und kommenden Geschlechtern geehrt werden.

Die Vorbereitung für die Ausstellung der Sammlungen
ist im Gange. Die Bauarbeiten zur Verrichtung der Marstall-
gebäude am Karlsruher Schießplatz haben schon begonnen.

Unterstützt die baldige Vollendung des Werkes durch rasche
Mitwirkung . gez . Robert Wagner .

Reichs statthalter in Baden.' Sendungen sind zu richten an das Badische Landesmuseum.
Karlsruhe , Schloß .

Der Führer des Badischen Kriegerbunöes , General Ull -
mann , hat angcorönet, daß alle örtlichen Militärvereine diese
Spenden auf ihre Kosten als Sammelsendungcn abschrcken.

Geldspenden sind unter der Bezeichnung „Armee-Museum"
auf das Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 10 . Badische Landes-
hauptkasse, etnzuzahlen.

Eintopfgericht in den Gaststätten zu Gunsten
des Vinlerhilfswerks

Der Reichseinheitsverband des deutschen Gaststätten- und
Fremdenverkehrsgewerbes e .B . gibt folgende Anordnung
über das Eintopfgericht am 1 . Oktober bekannt:

Nach Vereinbarungen mit dem Präsidenten des Reichs -
einheitsverbandes des deutschen Gastwirt- u . Hotelgewerbes
Goerke , wird angeordnet, daß die örtlichen Führer des
WHW . in Verbindung mit dem örtlichen Führer des Reichs -
einheitsverbandes die Hotels . Gastwirtschaften und Speise¬
betriebe ihres Qrtsbereiches in drei Klaffen einzuteilen ha¬
ben . In den Betrieben der Klaffe 1 . kleine einfache Gast¬
wirtschaften , beträgt der Preis des Eintopfgerichtes 0 .60 M ..
von diesen 0,60 RM . sind 0,10 RM . an das WHW . abzuführen.
In den Betrieben der Klasse 2. sogenannte bürgerliche Gast-
wirtschasten und Hotelbetriebe sowie Speisewagen der Reichs¬
bahn. beträgt der Preis des Eintopfgerichtes 1 .— RM . Da¬
von stnd 50 Pfg . an das WHW . abzusühren. In den Be¬
trieben der Kläffe 3 . Gaststätten erster Klaffe, beträgt der
Preis des Eintopfgerichtes soviel wie der Preis des sonst
normalen Gedeckes. Davon ist der 50 Pfg. überschreitende
Betrag an das WHW . abzusühren.

Betreffs der Erhebung der kür das WHW . vereinnahmten
Beträge verweise ich auf Anordnung Nr . 7 Abs. 3. Es wirb
den Gaststätten-Jnhabern freigestellt : den Betrag in bar ab¬
zuführen oder dafür eine entsprechende Anzahl Freiesten
in der Güte des Eintopfgerichtes zu 0 .5ERM . zur Verfügung
zu stellen . Tie Anzahl der zur Verfügung gestellten Gedecke
ergibt sich aus der Marksnmme geteilt durch 50. Bis 5 Uhr
nachmittags darf in allen Betrieben nur bas Einheitseffen
(Eintopfgericht) verabfolgt werden. Der Herstellungspreis
des Einheitseffens soll nicht über 40 Pfg . liegen. Es können
mehrere Eintopfgerichte angeboten werden. Ab 5 Uhr nach¬
mittags ist dem Betrieb gestattet, die normale Bewirtung
wieder aufzunehmen.

Die Einführung des Eintopfgerichtes verfolgt nicht nur
den Zweck. Geldmittel für das Winterhilfswerk aufzubrin¬
gen . sondern soll auf Wunsch des Führers vor allen den
Armen unseres Volkes zeigen , daß das ganze Volk mit ihnen
fühlt und wenigstens einen Tag lang jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau ihr Schicksal teilen.

^ Auszahlung der Unfall- " nd Juvalide «re«ten. Mit
Rücksicht darauf , daß der 1. Oktober auf einen Sonntag fällt,
findet die Auszahlung der Unfall- und Invalidenrenten be¬
reits am 30. September statt .

2 Die Bauern Ettlingens werden nochmals auf die
heute abend K9 Uhr in die „Rose" einberufene Versammlung
aufmerksam gemacht.

2 Spende für Oeschelbron «. Tie Arbeiter und Angestell¬
ten der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen
haben für die Brandgeschädigten in Oeschelbron » eine
Sammlung veranstaltet, wobei eine ansehnliche Summe zu¬
sammengebracht wurde, welche die Firma auf 400 RM . er¬
gänzte . Für diese tatkräftige Opferbereitschaft gebührt allen
Spendern herzlicher Dank!

2 Zum Erntedankfest am kommenden Sonntag ist zu be¬
richtigen , daß die Kundgebung anschließend an den Festzug
nicht auf dem Marktplatz, sondern im Schloßhof stattfindet.
Alle Vorstände von den an dem Festzug teilnehmenden In¬
nungen , Vereinen usw . werden gebeten , zu einer Besprechung
am Donnerstag abend um Uhr im Deutschen Haus zu er¬
scheinen. Kreisleitung Ettlingen . Dr . Ebbecke , Kreispropa -
ganöaleiler.

x Beflaggung der Dienstgebäude am 1. Oktober. Die
Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Am 1. Oktober
1033 , dem deutschen Erntedanktag . dem Tag des deutschen
Bauern , flaggen sämtliche Landesbehörden, Landesstellen
und Lanöesanstalten mit der schwarzweißroten Fahne , der
Hakenkreuzflaage sowie der Landesflagge. Die Flaggen sind
am Vormittag spätestens 7 Uhr zu hiffen.

Die Gemeinden und sonstigen öffentlich rechtlichen Kör¬
perschaften werden ersucht, sich diesem Vorgehen anzuschlie-
ben.

X Veränderunge« im Unterrichtsministerium . Professor
Dr . Friedrich Ludin an der Rotteck-Oberrealschule in Frei¬
burg wurde zum Direktor daselbst und Direktor Reinhold
Herrmann an der Gewerbeschule Konstanz zum Direktor der
Goldschmiedeschule in Pforzheim ernannt . Der zum Ober¬
kirchenrat ernannte Professor Dr . Heinrich Brauß am Gym¬
nasium in Mannheim wurde auf Ansuchen entlasten. Prof .
Dr . Karl Stierlin an der Oberrealschule in Osfenburg wurde
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhe¬
stand und Rektor Robert Lederer in Pforzheim in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt.

keil! dem Reichslnltschutzverbaiiil!

Efn wichtiger

bei der bevorstehenden Werbewoche des
Handwerks and der Gewerbetreibenden.

Zur Vermehrung Ihrer Kundschaft trägt
wesentlich bei

die schöne Geschäftskarte |
Sie bringt Ihre Adresse in die Hand der Besteller , sie ist
die beste Gelegenheit persönlicher Empfehlung .

Originelle Anfertigungen - einfarbig und
mehrfarbig - in der leistungsfähigen

Buch - und Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 25 , Fernruf 78
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Darum ziviler Luftschutz?
wir nicht im paradiesischen Zeitalter des ewigen
Friedens leben und Kriegsmöglichketten keineswegs
ausgeschlossen sind.
ein zukünftiger Krieg nicht mehr nur eine Aus¬
einandersetzung zwischen bewaffneten Streitkräften
bleiben, sondern durch Angriffe auf Fabrikation und
Transport von Kriegsmaterial die ganze Bevölke¬
rung gefährden wird.
außer derartigen Angriffen auch Luftangriffe auf die
Zivilbevölkerung zu deren Terrorisierung zu er¬
warten sind.
Deutschland schon durch seine geographische Lage im
Herzen Europas das luftgefährdetste Land ist .
den uns umgebenden Staaten schon jetzt 12 000 start¬
bereite Kriegsflugzeuge zur Verfügung stehen,
die Flugweite der fremden Kriegsflugzeuge alle Ge¬
genden Deutschlands erreicht ,
uns die Abwehr feindlicher Flugzeuge durch Bekämp¬
fung mit Abwehrwaffen infolge Versailles ver¬
boten ist.
somit Deutschland der Gefahr durch Fliegerangriffe
ungeschützt ausgesetzt ist.
jeder einzelne durch die Fliegergefahr betroffen ist.
nach den in- und ausländischen Erfahrungen des Welt¬
krieges die Wirkung von Luftangriffen durch passive
Rettungs - und Schutzmaßnahmen erheblich herab¬
gemindert werden kann .
jeder Volksangehörige wiffen muß, wie er mit seiner
Familie sich bei Luftangriffen zu verhalten hat.
a l b muß der Luftschutzgedanke auch in Deutschland zu
einer Volksbewegung werden.

Reichsluftschutzbund , Lustschutztrupp Ekkehard .

Aus der Landeshauptstadt
** Zusammenstoß . Gestern Abend gegen 6. 15 Uhr stieß

Ecke Werderstraße — Kaiserallee ein Motorrad mit einem
Lieferwagen zusammen . Der Motorradfahrer hatte scheinbar
den in die Werderstraße einbiegenden Lieferwagen zu spät
bemerkt und fuhr ihm in die Flanke. In besinnungslosem
Zustande wurde der Motorradfahrer ins Krankenhaus ein-
geliefert.

verkehrspolilische Auswirkungen
der Grenzlandkundgebung

Zahle» vom Karlsruher Eisenbahnverkehr.
Nunmehr liegen einige Zahlen vor, die den Riesenbetrieb

des vergangenen Sonntags im Karlsruher Hauptbahnhof an¬
schaulich verdeutlichen . Es wurde festgestellt, daß seit Be¬
stehen des Hauptbahnhofs in den letzten 20 Jahren solch ein
Kolossalverkehr noch nie zu bewältigen war .

Bedenkt man. daß am Sonntagmorgen in aller Frühe be¬
reits 22 Sonderzüge eintrafen und des abends wiederum 25
Sonöerzüge zur Rückfahrt bereit waren , wobei einschließlich
der fahrplanmäßigen Kurszüge rund 300 Züge abzufertigen
waren , so kann man sich einigermaßen die ungeheure Dienst¬
leistung vorstellen , die unsere Bahnhofsbeamten in vorbild¬
licher Pflichterfüllung vollbrachten .

X Halbe Preise in Oetigheim. Am kommenden Sonntag ,
den 1 . Oktober, beschließt das Volksschauspiel Oetigheim seine
diesjährige Spielzeit . In den nächsten Jahren wird der
„Tell" in Oetigheim nicht mehr gespielt werden. Um all den
Freunden des Spieles noch einen letzten Tellbesuch zu er- ■[
möglichen , wird die letzte Vorstellung zu halben Preisen ge¬
geben.

2 Völkersbach , 26. September . Der hochw . Herr Vikar
Engelbert H e t t i ch in Durlach ist mit Wirkung vom 3. Ok¬
tober ab zum Pfarrverweser unserer Pfarrei als Nachfolger
des hochw . Herrn Pfarrers W ü st bestellt worden. Der neue
Pfarrverweser ist 38 Jahre alt , stammt ans Schünwald und
hat als Kriegsfreiwilliger den ganzen Weltkrieg bei den Jn -
fanterieregimentern 118, 170 und 419 mitgemachl . Im Som¬
mer 1918 geriet er als Kompagnieführer rn englische Gefan¬
genschaft. Nach seiner Rückkehr studierte er Theologie und
wurde 1924 zum Priester geweiht . In Turlach , wo er seit
einigen Jahren tätig ist , wird er als befähigter und guter
Seelsorger sehr geschätzt . — Herr Lehrer Schwind ist von
der hiesigen Schule sofort abberusen ivorden , um als Hilfs¬
lehrer in Neuweier bei Bühl die Stelle eines in der Schule
plötzlich von einem Herzschlag getroffenen Kollegen zu ver¬
walten.

Mit den Sonderzügen wurden rund 65 010 Personen nach
und von Karlsruhe zurück befördert, dazu kamen noch rund
20 000 Besucher mit den fahrplanmäßigen Kurszügen.

Wenn schon in den Straßen der Stadt selbst ein noch nie
dagewesener Massenverkehr herrschte , so erst recht in der
Bahnhofshalle, insbesondere, als in den Abendstunden das
Gros der auswärtigen Besucher von über 65 000 Menschen
zur Rückfahrt der Züge eilte.

Handel * Volkswirtschaft
Starker Rückgang der deutschen Lebensmitteleinfuhr .

528 Millionen Eier weniger eingesührt.Die agrarpolttiichen Maßnahmen der Reichsregierung ha-
ben sich bereits im ersten Halbjahr 1933 erfreulicherweise
erheblich zu der Verminderung überflüssiger Lebensmittel¬
einfuhr geführt. Tie Einfuhr von Nahrungs - und Genuß¬
mitteln einschließlich Vieh und 7 uttermitteln belief sich im
ersten Halbjahr 1933 auf 825 .8 Mill . RM . . sie ist somit gegen¬
über dem Vorjahr um 20.9 v . H . gesunken . Tie Einfuhr von
Eiern . Butter . Schmalz . Talg . Käse. Fischen . Fischzubereitun.
gen . Flersch. Fleischwaren, Küchengewächsen Brot - u. Futrer -
getreide hat gegenüber dem ersten Halbjahr 1932 der Menge *
nach um insgesamt rund ein Drittel abgenommen. Auch
die Bananeneinfuhr war nicht unbeträchtlich niedrtger als
i-n ersten Halbjahr 1932. Tie Einfuhr von Kaffee hat sich
um 5 .3 v . H. . von Tee um 10,0 v. H. und von Kakao um 7.1
v. H. verringert . Verhältnismäßig am stärksten wirkte sich
die Drosselung der Eiereinfuhr aus . die gegenüber dem
Vorjahr um 528 Millionen Stück oder 41,9 v . H zurückging .
Die Abnahme entfällt ausschließlich auf die Monate April
bis Juni .
Unterstützung des Handwerks durch die deutschen
Verbrauchergenossenschaften.

Ter Reichsbund deutscher Verbrauchergenoffenschaften in
Hamburg teilt durch den Vorsitzenden seiner Geschäftsleitung.Direktor Karl Müller , mit. daß dem deutschen Handwerk kür
Jnstanösetzungsarbeiten in leinen Betrieben und denen der
dem Reichsbund angehörigen Verbrauchergenoffenschaften im
Laufe der nächsten Monate ein Betrag von 1 .5 Millionen M.zufließen wird . Es handelt sich bei diesen Jnstandketzungs-arbeiten um solche , die an und sür sich erst zu einem späteren
Zeitpunkt auszuführen gewesen wären , die aber in Unter¬
stützung des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Regierung
jetzt schon in Angriff genommen werden.

Letzte Nachrichten
In den frühen Morgenstunden des Montag wurde in

einem Wäldchen in der Nähe von Schmöckwitz bei Berlin die
Leiche einer 72jährigen Frau ausgesunden. Nach den Um¬
ständen zu schließen, handelt es sich um einen Raubmord.

Ter Gesundheitszustand des ehemaligen französischen
Ministerpräsidenten Herriot . der sich nach seiner Rückkehr
aus Svwjetrußland eine Angina zugezogen hat, hat die Hin-
zuziehuna mehrerer Aerzte notwendig gemacht.

In Kuba sind erneut Arbeiterunruhen ausgebrochen . Eine
amerikanische Truppenabteilung ist in Kuba gelandet, um
die amerikanischen Staatsbürger und ihr Eigentum zu
schöben.

Regimentskommandeur löblich verunglückt
München , 26. Sept . Oberstleutnant von Tumettt ist auf

der Fahrt im Kraftwagen zu seiner neuen Dienststelle «ls
Kommandeur eines Infanterie -Regiments bei Langensalza
tödlich verunglückt .

Ztugzeug mik neu« Personen abgestürzt
Parts . 26. Sept . Ein mit acht Personen besetztes Flug¬

zeug . das an einem Flugfest in Fourmies teilnehmen wollte ,
überschlug sich bei der Landung und ging in Trümmer . Die
acht Insassen und der Pilot wurden mehr oder weniger
schwer verletzt .

Logenannte

KNORR - BESTECKE
• (bisher als Zujabe zu Knorrtabrikaten
j gegeben) liefere zur Vervollständigung

angefangener Dutzend in genau gleicher
Ausführung billigst

KARL OSSWALD
Vordersteig 18 Telefon 60

n 111 Lltllllil.
Die hiesigen Mitglieder der Bad . Bauern¬

schaft , sowie sämtliche Bauern Ettlingens treffen
sich heute

DiensH . 26. September, abends 8.30 Hör
bei Mitglied A. Vogel , zur „ Avne " . Be¬
sprechung der Vorbereitungen zum Erntedan -
sest . nebst Bericht des Kreisdauernführers Ad.
Lumpp , Bürgermeister in Ettlingenweier , über
Berufsorganisation , stehen auf der Tagesord¬
nung . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

Möbliertes
Mllnsllrdktljinlmer

billig zu vermieten
Zu erfragen im Kurier .

Inserieren
bringt

Erfolg !

Plakate
Neuer Wein
Neuer süßer Wein

vorrätig in der
Buch - und Steindruckerei R . Barth
Ettlingen, Krouenstrasse 26, Fernsprecher 78
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